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nach Maßgabe individueller Interessen zu beeinflussen. Der Gesichtspunkt indivi¬
dueller Autonomie in der Arbeitswelt steht dabei im Mittelpunkt.
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Christel Adick
Moderne Schulentwicklungen in der
sogenannten „Dritten Welt" im Spannungsfeld
von globalem Modell und regionalen
Realisationsbedingungen
Mein Vortrag versteht sich als ein Plädoyer für die Integration außereuropäischer
(„nicht-westlicher") moderner Schulentwicklungen in eine Gesamtperspektive der
historisch-vergleichenden Bildungsforschung, um somit die bislang als „eurozen-
trisch verkürzt" zu bezeichnende Schulgeschichtsforschung und Schultheorie zu
überwinden.
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1. Die Suche nach „ adäquaten
"
Interpretationen und „ richtigen
"
Prämissen
in der vergleichenden Bildungsforschung: ein Beispiel
Im November 1871 verabschieden Delegierte aus den Reihen des Adels, der Gebü¬
deten, des Handels und der Kirche als Ergebnis ihrer mehrjährigen Konsultationen
eine Verfassung, in der der Zusammenschluß verschiedener Fürstentümer zu einem
modernisierungsbereiten Nationalstaat formuliert wird. Die Verfassung enthält ne¬
ben politisch-ökonomischen Grundsätzen auch das Ziel der Durchsetzung eines öf¬
fentlichen Bildungssystems für alle Kinder zwischen 8 und 14 Jahren, das neben
privaten und kommunalen Mitteln auch durch öffentliche Steuern finanziert und
durch staatliche Instanzen reglementiert und kontrolliert werden soll.
Der bisherigen Schilderung der Sache ist nicht anzumerken, welchem gesellschaft¬
lichen Kontext sie entstammt. Ich habe dies durchaus mit Absicht getan. - Ich hätte
die ganze Angelegenheit auch ignorieren können, so wie es die historisch-verglei¬
chende Bildungsforschung bislang durchweg getan hat (Ausnahme: Foster 1971,
allerdings ohne daß diese Monographie von der vergleichenden Bildungsforschung
systematisch rezipiert worden wäre.). Oder ich hätte die Sache ganz anders erzäh¬
len können, und zwar etwa so: Im Jahre 1871 wurde im englischen Kolonialgebiet
an der Goldküste auf einer Versammlung von Häuptlingen und Oberhäuptlingen
des Fanti-Gebietes nebst einigen westlich gebildeten Fanti ein Verfassungstext er¬
arbeitet, der auch Überlegungen zur Einführung von Schule nach westlichem Mo¬
dell enthielt, da die Fanti als Stamm, der an der Küste wohnt, schon relativ frühzei¬
tig mit formaler Schulbildung europäischer Prägung vertraut waren usw. usw. -
Schon aus der Terminologie („Häuptlinge", „westlich" Gebildete, Schule „nach eu¬
ropäischem Modell", usw.) sind die Unterschiede zur ersten Schilderung ersicht¬
lich, obwohl es dabei um dieselbe Sache geht (Zur Fanti-Konföderation vgl.
McCarty 1983 und Kimble 1963, weiteres in Adick 1989, Kap. 9). - Welche die¬
ser erziehungswissenschaftlichen Interpretationsweisen wird nun der Sache am
ehesten gerecht? Welche ist eurozentrischer? Welche ist kritischer, konstruktiver?
Welche reflektiert die Selbstdeutung und Interessenlage der Betroffenen? Welche
Version eignet sich für die historisch-vergleichende Bildungsforschung und als
Beispiel für was bzw. im Vergleich zu welchen anderen Erscheinungen?
In welthistorischem Vergleich waren die Büdungsklauseln der Fanti-Verfassung
sehr modern; denn zu jener Zeit waren Schulpflicht und das Recht auf Bildung we¬
der weltweit und noch nicht einmal in allen „westlichen" Ländern verfassungsmä¬
ßig sanktioniert (BOLI-BENNET 1979). Daß die Fanti-Verfassung von außen beein¬
flußt war, d.h. durch die sog. „westlich" gebildeten Afrikaner, schmälert nicht ihren
Wert; denn das Faktum äußerer Einflüsse gilt praktisch für alle neueren Verfassun¬
gen. (Übrigens hatte England, mit dem die meisten dieser modernisierungswilligen
Fanti in Kontakt standen, ja selbst gar keine Verfassung.) Und daß die Büdungs¬
klauseln der Fanti-Verfassung so „europäisch" wirken, mag auf dem falschen Vor¬
verständnis beruhen, daß ein Verfassungstext in Afrika im 19. Jahrhundert (wenn
nicht sowieso ein „Unding", weü nicht „afrikanisch") entweder europäisch beein¬
flußt und von westlich Gebildeten lanciert sein muß und deswegen „europäisch"
ist, oder - wenn schon eine „afrikanische" Initiative, dann bitte schön: „typisch
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afrikanisch" zu sein hat - was immer das sein mag. Mit anderen Worten: Eine In¬
terpretation der Sache als eigenständige zumal moderne Initiative von Afrikanern
unterschiedlicher Herkunft und Lebenssituation, die sich als Subjekte ihrer Ge¬
schichte sowohl ihre Traditionen wie auch die neuen weltgesellschaftlichen Ein¬
flüsse produktiv und für ihre eigenen Zwecke interessengeleitet und damit durch¬
aus konflikthaft zunutze machen, kommt gar nicht in Betracht. Eine solche Inter¬
pretationsmöglichkeit bietet sich aber an, wenn wir die moderne Schulentwicklung
mitsamt ihren Widersprüchen und Konflikten überall und konsequent als eine „glo¬
bale" Errungenschaft betrachten, - mit europäischen „Ursprüngen" zwar, aber
nicht als ein „europäisches Modell".
2. Die „moderne Schule" in der „modernen Weltgesellschaft"
Mit dem Paradigma „Schule im modernen Weltsystem" (Adick 1988) argumentiere
ich unter folgenden Prämissen:
(1) Daß sich „die moderne Schule" in ihrer pädagogischen Praxis und in ihrem ge¬
sellschaftlichen Struktur- und Funktionszusammenhang abgrenzen läßt von ande¬
ren Erziehungs- und Bildungsinstitutionen, und zwar innerhalb und außerhalb Eu¬
ropas und sowohl von vergangenen wie auch von gegenwärtigen - als da sind: mit¬
telalterliche Klosterschulen, Tempelschulen, Unterricht durch Privatlehrer und in
Monitorensystemen, Familienerziehung, Initiationsriten, außerschulische Bildung,
usw.
(2) Daß diese Abgrenzung in einem analytisch-systematischen und in einem histo¬
risch-rekonstruktiven, entwicklungslogischen Sinne „Sinn" macht (dieser Begriff
nach Habermas 1976), wenn man sich historisch-vergleichend mit Schule be¬
schäftigt, - was nicht gleichbedeutend damit ist, alles an dieser „modernen Schule"
in einem normativ-pädagogischen Sinne unbedingt für „sinnvoll" zu halten.
(3) Daß dieser „moderne" Typus (nicht: „europäische" Typus) von Schule grob ge¬
sehen seit ca. zwei Jahrhunderten sowohl global (Ausbreitung über die europä¬
ischen Ursprünge hinaus), als auch innergesellschaftlich (Anstieg der Einschu¬
lungsquoten, verlängerter Schulbesuch) expandiert; und daß ferner mit dieser Ex¬
pansion ein Systembildungsprozeß verbunden ist (dieser Begriff nach MÜLLER
1981), durch den dieser neue Typus von Schule weltweit alle anderen Formen von
Bildung und Unterricht dominiert, d.h. diese mit verschiedenen Mitteln, aber dem¬
selben Effekt ausgrenzt, subsumiert, marginalisiert, verdrängt, verlagert, entwertet
usw.
Das Paradigma „Schule im modernen Weltsystem" begreift die Entstehung und
weltweite Verbreitung dieses Typus der modernen Schule als Teil des modernen
Weltsystems und nimmt die in Länderstudien oder zwischenstaatlichen Vergleichen,
die ja (immer noch) das Hauptkontingent der historisch-vergleichenden Bildungs-
forschung ausmachen, unterschätzte oder gar nicht wahrgenommene Tatsache der
Universalität und relativen Uniformität dieses Gesamtprozesses zum Anlaß, diesen
als „transnational" zu qualifizieren; d.h.: Die moderne Schule ist keine europä-
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ische oder jeweils national-kulturelle, sondern eine globale, transnationale Errun¬
genschaft, eine Erscheinung, die der Analyse auf der Ebene weltgesellschaftlicher
Prozesse bedarf. Das globale Modell der modernen Schule - eine Art international
gültiges Standardmodell nationalstaatlich organisierter Büdungssysteme - ist zu
begreifen als Bestandteil und Prozeß der komplexen und widersprüchlichen trans¬
nationalen Produktions- und Reproduktionsbedingungen im modernen Weltsystem
(vgl. zum „modernen Weltsystem" Wallerstein 1979 u. 1983; zur „transnationa¬
len" Dimension moderner Schulentwicklungen Meyer u.a. 1977 und Ramirez/BO-
li 1987; zum Paradigma „Schule im modernen Weltsystem" umfassender und mit
weiteren Literaturangaben Adick 1989).
Der Aufweis der Faktizität dieser weltweit längerfristig wirksamen „Errungen¬
schaften" sollte jedoch nicht mit einer affirmativ-unkritischen Zustimmung ver¬
wechselt werden: Die Erfolgsstory der weltweiten Ausbreitung der modernen Schu¬
le ist nicht schon deshalb „gut", weil sie ist; denn Schule, Bildungspolitik und päd¬
agogisches Handeln sind auch in die negativen und widersprüchlichen
„Errungenschaften" unseres modernen Weltsystems verwickelt (Ökologiekrisen,
atomare Bedrohung, kulturelle Degradierungs- und Nivellierungsprozesse usw.).
Aber uns als Pädagogen muß auch bewußt sein: Eine universalisierte Schule mit
transnationalen Strukturen und universalisierten gesellschaftlichen Wissensbestän¬
den schafft trotz aller Entfremdungs- und Instrumentalisierungszwänge auch Ansät¬
ze für eine weltweite kritische Diskussions- und Handlungsperspektive, z.B. durch
übernationale Aktionsbündnisse gegen Ausbeutung, Rassismus, weltweite Umwelt¬
verschmutzung, Menschenrechtsverletzungen usw., die ohne übernationale Kom¬
munikationsmöglichkeiten und transnationale Wissensbestände, zu denen auch
schulisches Lernen beiträgt, so gar nicht denkbar wären. - Der Tatbestand, daß die
Produktions- und Reproduktionsprozesse im modernen Weltsystem bislang haupt¬
sächlich uns in Europa als einem Teil der profitierenden und herrschenden Zentren
dieses Weltsystems zugute gekommen sind, macht es allerdings nicht gerade leicht,
über Erziehung, Bildung und Unterricht in den armen Ländern dieser Welt anteil¬
nehmend und kritisch zugleich zu sprechen.
Die moderne Büdungsgeschichte der außer-europäischen Regionen dieser Welt ist
von der historisch-vergleichenden Bildungsforschung bislang weitgehend ignoriert,
als Teil des weltweiten europäischen Kulturexports reklamiert oder als Exotikum
(„Büdungsprobleme der Dritten Welt") ausgegrenzt worden. Ich nenne dies eine
eurozentrische Verkürzung der modernen Schulgeschichte, die zugleich ein syste¬
matisches Defizit unseres Verständnisses vom Gesamtprozeß der weltweiten Ex¬
pansion und Systembildung der modernen Schule darstellt. Wenn sich nun - wie
bisher vorgeschlagen - die vergleichende Bildungsforschung mit der Schulge¬
schichte außereuropäischer Gesellschaften beschäftigt und dabei eine Theorie der
Ausbreitung der modernen Schule zugrunde legt, die diese als eine „universale"
Errungenschaft begreift (und nicht als eine „europäische"); und wenn damit die na¬
tionalstaatlich organisierten Schulsysteme als funktionale Äquivalente eines globa¬
len Modells und damit als vergleichbar, als anhand derselben Kriterien zu beurtei¬
lende und als kritisierbar angesehen werden, so sehe ich darin zwar keine Garantie,
aber zumindest die Chance, die oben als „eurozentrisch" bezeichnete Verkürzung
der vergleichenden Bildungsforschung zu überwinden.
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Vor diesem Hintergrund gehören die Bildungsvorstellungen der Fanti-Verfassung
von 1871 nicht in ein exotisches Kuriositätenkabinett von „Bildung nach europä¬
ischem Modell in Afrika", sondern 1. in ein Kapitel afrikanischer Bildungsge¬
schichte, und zwar hier unter den spezifischen historischen Bedingungen eines ex¬
tremen Peripherisierungsdruckes, und 2. in ein Kapitel einer nicht-eurozentrisch
verkürzten vergleichenden Bildungsforschung, und zwar als ein konstitutives Ele¬
ment in den für die moderne Bildungsgeschichte insgesamt relevanten Forschungs¬
zusammenhang von „Schule, Staatlichkeit, Verfassung". Denn auf das globale Pro¬
blem, wie denn die Bürger eines rechtlich sanktionierten, modemisierungsorien-
tierten, international kompetitiven Staatswesens mittels Bildung (und anderer
Faktoren) an der Entwicklung ihrer Länder beteiligt und auf ihre Staatssysteme
verpflichtet werden könnten, wurde mit dem Verfassungsentwurf der Fanti eine
spezifische Lösung gefunden, eine eigenständige afrikanische Lösung. - Dieses
indessen konnten und wollten die in Westafrika residierenden Engländer nicht tole¬
rieren. Sie säten Zwietracht zwischen die modernen und die traditionellen Fraktio¬
nen der Fanti und drohten diesen mit dem Entzug ihrer militärischen Allianz ange¬
sichts eines erneuten kriegerischen Vorstoßes der Aschanti gegen die Küstengebie¬
te. Der Effekt: Im Jahre 1874 proklamierten die Engländer einseitig die Kolonie
Goldküste, und die Fanti ließen diesen politischen Willkürakt angesichts ihrer pre¬
kären Lage über sich ergehen.
Die kolonialismuskritische Untersuchung der Büdungsprobleme der Dritten Welt
ist damit um einen weiteren Beleg dafür reicher, daß der Kolonialismus nicht nur
traditionelle Kulturen zerstörte, sondern - vielleicht langfristig gesehen noch fol¬
genschwerer: eigenständige Bewältigungsversuche der weltmarktinduzierten ge¬
sellschaftlichen Veränderungen, eine Modernisierung in eigener Regie, hemmte
oder vernichtete.
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geschichtlichen Lernfeldern im interkulturellen
Vergleich
1. Theoretische Konsequenzen aus der Krise einer Pädagogik mit der
„Dritten Welt"
Trotz intensiver erziehungspraktischer Anstrengungen geht in allen Entwicklungs¬
ländern die Schere zwishen den bislang entwickelten Erziehungskonzepten und der
gesellschaftlichen Entwicklung mehr und mehr auseinander. Die Hilflosigkeit der
Erziehungsstrategien gegenüber der Not und den katastrophalen Entwicklungen in
diesen Ländern stellt auch die Erziehungswissenschaft in Frage. Dies gilt in glei¬
cher Weise für die in ihren Konsequenzen unbegriffenen „Erfolge" der westlichen
Erziehung bei der Dynamisierung der industriellen, gewaltproduzierenden Ent¬
wicklung von Technik, Wirtschaft und Politik in den industriellen Zentren.
Wo aber die Konflikte der armen und reichen Länder aufeinanderstoßen, wo die
ungerechten Verhältnisse unberechenbare Konflikte erzeugen, blamieren sich die
vorhandenen pädagogischen Reform-Rezepte unübersehbar. Die neue Konjunktur-
Wissenschaft „interkulturelle Pädagogik" kann nur hilflos den wachsenden Bedarf
an konfliktregelnder Erziehung aufzeigen. Die Konflikte selbst zwischen den ver¬
schiedenen Lebenswelten, zwischen den verschiedenen kulturellen Orientierungen
sind anscheinend mit erziehungswissenschaftlichen Mitteln kaum zu beseitigen.
Ungelöste soziale, ökonomische, politische und geschichtliche Probleme füllen
sich ideologisch-ethnisch auf, da die aggressiv verteidigte ethnische Identität die
letztmögliche Erfahrung von individueller Würde bietet und so zum Halt für die
sozial Schwachen und gesellschaftlich Verängstigten wird.
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